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Amtlich - V -ranntmachuitg - n.

K. OberamL Calw.
Bekanntmachung,

betr . Förderung des Obstbaus.
Herr Oberamtsbaumwart Widmann

wird im nächsten und übernächsten Monat
die einzelnen Orte des Bezirks bereisen und
den Vaumsatz an den Nachbarschaftsstraßen
Nachsehen. Hiebei werden ihn die Eemeinde-
baumwärter und Straßenwärter begleiten.

Diejenigen Gemeindeverwaltungen , wel¬
che wünschen, daß Herr Widmann Vorträge,
sowie praktische Belehrungen über Obst¬
baumpflege abhält oder in der Fortbil¬
dungsschule über das „Pflanzen und Ver¬
edeln der Bäume " Unterricht erteilt , wol¬
len ihm hievon direkt Mitteilung zugehen
lassen.

Den 10. Oktober 1911.
Regierungsrat , Binder.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft »betreffend die Abhaltung von

Brennereilehrkurseu in Hohenheim.
Zum Zweck der Anleitung der württ.

Brenner zu einem sachgemäßen Vrennerei-
betrieb werden in der Zeit vom 20. bis
25. November , sowie bei genügender Betei¬
ligung vom 27. November bis 2. Dezember
ds . Js . in der K. Versuchs - und Lehrbren¬
nerei in Hohenheim zwei Otägige Vrennerei-
lehrkurse abgehalten . In den Kursen wird
sowohl die Eroßbrennerei (mit Hochdruck¬
dämpfer , beweglicher Vottichkühlung usw.)
als auch die Kleinbrennerei (Verarbeitung
mehliger Stoffe ) und die Obstbrennerei be¬
rücksichtigt. Die Versuchs - und Lehrbren¬

nerei ist eigens für die Zwecke der Kurse
mit einer vollständigen Einrichtung für
Kleinbrenner ausgerüstet worden . Der
Unterricht umfaßt Vorträge über die Theo¬
rie und Praxis des Brennereigewerbes,
chemische Uebungen (Gebrauch des Thermo¬
meters , Saccharometers und Alkoholmeters,
Untersuchung und Beurteilung der Rohstoffe
für die Brennerei , Ausführung der Jod¬
probe , Säurebestimmung in der Maische ) ,
sowie praktische Anleitung in der Brennerei.
Während der Kurse werden in der Großbren¬
nerei Kartoffeln und Mais , in der Klein¬
brennerei Kartoffeln , Mais und Roggen
oder Weizen , in der Obstbrennerei Kirschen
und Zwetschgen verarbeitet.

Besondere Vorkenntnisse sind für den
Besuch der Kurse nicht erforderlich , doch ist
eine praktische Beschäftigung in einer Bren¬
nerei dringend erwünscht und von Nutzen.
Die Teilnahme an den Kursen ist unent¬
geltlich ; für Wohnung und Kost haben die
Teilnehmer selbst zu sorgen . Die Zahl der
Teilnehmer ist für jeden Kurs auf 15 fest¬
gesetzt.

Gesuche um Zulassung zu den Bren¬
nereilehrkursen find spätestens bis zum 3. No¬
vember ds . Js . an den Kursleiter , Professor
Dr . Windisch  in Hohenheim , zu richten,
der sie der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft vorlegen wird.

Stuttgart,  den 4. Oktober 1911.
S t i n g.

Tagesneuigkeiten.
Stuttgart  10 . Okt . (Abwehr-

maßnahmen gegen die Teue¬
rung .) Das Reichskartell der Staatsange¬
stellten - und Staatsarbeiterverbände deut¬

scher Verkehrsanstalten hat in seiner Sitzung
am 4. Oktober in Düsseldorf , dem auch der
neue württembergische Eisenbahnerverband
beiwohnte , eine Bittschrift an den deutschen
Reichskanzler abgesandt , in der zur gegen¬
wärtigen Teuerung Stellung genommen und
der Reichskanzler in Verbindung mit den
Spitzen der deutschen Bundesstaaten um
eine beschleunigte Abhilfe des Notstandes er¬
sucht wird . Der Eingabe ist eine längere
Begründung für die Berechtigung der Bitt¬
schrift beigegeben . Ferner werden auch
praktische Anregungen gemacht , wie man am
erfolgreichsten von Seiten der Staatsbehör¬
den und Kommunalverwaltungen der rigo¬
rosen Preispolitik des Zwischen- und Groß¬
handels im berechtigten Rahmen entgegen¬
wirken kann . — Die christlichen Gewerkschaf¬
ten haben sich eingehend mit der gegenwär¬
tigen Teuerung beschäftigt . Nunmehr tre¬
ten die württembergischen christlichen Ee-
werkschaftskartelle im Einverständnis mit
dem neuen Eisenbahnerverbande in Ein¬
gaben an die Gemeindeverwaltungen ihrer
Arbeitsbereiche heran und fordern von den
Gemeinden , sie möchten im Einvernehmen
mit den in Betracht kommenden Staats¬
behörden veranlassen , daß der durch die
augenblickliche Teuerung aller notwendigen
Lebensmittel erzeugte Notstand in den Ar¬
beiterfamilien gemildert werde . Begrün¬
det wird die Forderung damit , daß die Ar¬
beiterschaft ein notwendiger und wichtiger
Faktor innerhalb der Gemeinden sei, den
gesund und kräftig zu erhalten nicht nur die
Unternehmer durch eine auskömmliche Be¬
zahlung die Pflicht haben , sondern auch die
Gemeinde . Die Arbeitskraft und der Ge¬
sundheitszustand in den Arbeiterfamilien

3)
Um die Heimat.

Roman von Bruno Wagen er.

(Fortsetzung .)

Das Segel klatschte wie eine riesige
Flagge unl < drohte , seitwärts zu fliegen.
Der junge Mensch packte die Leine gerade
noch im letzten Augenblick . Und nun füllte
der Wind das Segel wieder , und Jessen saß
am Steuer , und in rascher Fahrt ging es
durch die spritzenden Wellen gerade auf das
Licht von Poggenhagen los . In zehn
Minuten fuhr das Boot auf den Strand.
Es lag hier in geschützter Bucht . Der Regen
goß in dichten Strömen herunter . Johan¬
nes half der Dame aus dem Boot . Sie war
klitschnaß und fror . Neben ihr stand der
Knabe.

„Wir erneuern die Kinderbekanntschaft
auf seltsame Weise, " sagte Alice von Bäh«
low , indem sie Jessens Hand mit festem
Griff umspannte . „Das kommt von uner¬
laubtem Bootfahren bei romantischem Voll¬
mondschein . Hoffentlich schadet's dem Jun¬
gen nicht . Er quälte so, daß ich ihn mitneh¬
men mußte , wenn ich überhaupt hinaus
wollte . Und nun gute Nacht , Herr Jessen.
Wollen Sie mir versprechen , nichts zu ver¬

raten ? Ihr Ehrenwort ? Gut ! Deines
zur Vorsicht auch, Bernhard ! Aber verstan¬
den , wirklich Manneswort ! Nicht petzen!
Und nun endgültig gute Nacht !"

Jessen sah den Beiden nach. Dann stieg
er ins Boot und holte das Wrack herein und
legte es am Strande fest. Und nun fuhr er
nach Neuendamm.

3. Kapitel.
Als Johannes am nächsten Morgen

gegen halb acht Uhr von seiner Dachkammer
herunterkam , hörte er schon im Schulzimmer
das taktmäßige Aufsagen eines Gesangbuch-
verses aus siebzig Kindermündern . Jetzt
sprach der Vater den Kindern die nächste
Strophe vor , klar und deutlich , aber wenig
ausdrucksvoll , und wiederholte dann die
erste Zeile.

Nun plärrte wieder der Chor : „Ach
bleib ' mit deinem Worte . . ."

Johannes schüttelte den Kopf . Der In¬
halt von vierzig Lebensjahren — immer
wieder das — jahraus , jahrein . Und das
auch seine Zukunft ! Er schritt langsam an
der Echulstube vorüber und trat in das auf
der anderen Seite des Korridors gelegene
Wohnzimmer.

Der Kaffeetisch war noch gedeckt; über

der Kanne war die dicke, wollengestrickte
Haube gestülpt , die den Kaffee warm halten
sollte . In der Ecke am Fenster saß im hohen
Lehnstuhl von braunem Rohr eine klägliche
Gestalt — schmalbrüstig , verwachsen , mit
großem Kopf und blöden Augen.

Johannes trat näher und streichelte
dem armen Geschöpft die Hand . Da kam
etwas wie Leben in die toten Augen ; mit
einem Ausdruck ängstlicher Zärtlichkeit hef¬
teten sie sich auf des jungen Mannes Gesicht,
während zwei abgemagerte Hände krampf¬
haft seine Rechte umklammerten . In
dumpfen Lauten kam es aus dem Munde
des unglücklichen Wesens : „Hierbleiben —
nicht fortgehen ."

Das war Lehrer Jessens älterer Sohn,
der von Kindheit an durch dreißig Jahre sein
Elend trug.

Johannes hatte sich zum Frühstück ge¬
setzt. Das kräftige Landbrot duftete , und die
Butter leuchtete goldgelb . Aber er aß ohne
Appetit . Das ganze Elend seines Eltern¬
hauses trat ihm vor die Seele.

Da ging die Tür zum Hinterzimmer
aus , und ein großes , knochiges Mädchen mit
hochgeschürztem Rock, den Eimer mit
schmutzigem Wasser in der Hand , trat herein
und sagte , während sie quer durchs Zimmer
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werde aber zweifelsohne durch Sorgen ma¬
terieller Natur erheblich gemindert . Eine
andauernde Unterernährung der Arbeiter¬
schichten bedeute aber nicht nur für die Ge¬
meinde, sondern für die .Zukunft unseres
ganzen Volkes eine große Gefahr von nicht
auszudenkenden Konsequenzen. Um dem
Notstand vorzubeugen, bitten die christlichen
Eewerkschaftskartelle, die rigorose Preis¬
politik des Zwischenhandels dadurch auszu¬
gleichen, daß die Gemeindeverwaltungen sich
entschließen, billige Nahrungsmittel in grö¬
ßeren Mengen aüfzukaufen und sie den är¬
meren Volksschichten zum Selbstkostenpreis
abzugeben, wie das bereits von einer An¬
zahl deutscher Kommunen begonnen wor¬
den ist.

Stuttgart  10 . Okt. Wie dem
„Schw. Merk." mitgeteilt wird , soll das
nächste Gordon - Bennett - Fliegen,
das bekanntlich infolge des Sieges eines
deutschen Ballons in Deutschland stattzufin¬
den hat , mit Rücksicht auf die Nähe des
Meeres nicht in Berlin,  sondern in
einer Stadt Süd - oder Mitteldeutschlands
gestartet werden. Da als Ort für den nächst¬
jährigen Luftschiffertag Stutt¬
gart  bestimmt worden ist, könnte sehr
wohl im Anschluß daran auch das Gordon-
Bennett -Fliegen seinen Start in Stuttgart
haben, vorausgesetzt, daß die Stadtverwal¬
tung in entsprechender Weise entgegenkommt.
Neben Stuttgart werden, wie weiter gemel¬
det wird , noch Frankfurt und Baden -Baden
genannt . Auch Düsseldorf bewirbt sich.

Stuttgart  10 . Okt. Beim Aus¬
schachten eines Neubaues in der Christoph¬
straße stürzte durch die zahlreichen Nieder¬
schläge die sieben Meter hohe Böschung ein.
Eine Straßenseite mußte zeitweise für den
Verkehr gesperrt werden. Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß noch weitere Rutschungen
eintreten . — Gestern Nachmittag blieb ein
Radfahrer auf der Königstraße in den Schie¬
nen der Straßenbahn hängen , stürzte und
kam direkt vor die Pferde eines Bierfuhr¬
werks zu liegen. Dem Wagenführer gelang
es, sofort anzuhalten , sodaß der Radfahrer
nur geringe Verletzungen davontrug . Sein
Rad ist demoliert.

Stuttgart  10 . Oktober. (Zum
Schwäb . Ueberlandflug .) Der
Aviatiker Jeannin,  der bekanntlich
gegen die Preisverteilung beim Schwäbischen
Ueberlandflug Protest eingelegt hatte , hat
diesen zurückgezogen, sodaß die Entscheidung
des Preisgerichts rechtskräftig geworden ist.

Wangen - Stuttgart  10. Oktober.
Dem Schaukasten  des Uhrmachers Ernst

Schniepp hier , der am Hause fest angebracht
war , wurde heute Nacht von einem oder
mehreren Dieben ein Besuch abgestattet und
hieraus eine größere Anzahl Uhren und
Schmucksachen entwendet.  Der
Gauner überzog das Schaukastenfenster mit
einer dicken Schichte Schmierseife und Papier
und drückte sodann das über 1 Centimeter
starke Glas ein, daß es vollständig zersplit¬
terte . Nach Entfernung einiger Elassplit-
ter wurde der Kasten seines Inhalts ent¬
leert . Allem Anschein nach muß der Dieb
in seiner Arbeit gestört worden sein, da er
noch eine Anzahl Weckeruhren und Schmuck¬
gegenstände zurückließ. Hoffentlich gelingt
es, den frechen Burschen zu ermitteln.

Heilbronn  9 . Okt. Einem Reisen¬
den einer Stuttgarter Juwelenfirma wurde,
wie die „Neckarzeitung" meldet, aus der
Torfahrt eines Hotels in Worms ein
M u ste r ko f f e r , in dem sich eine große
Anzahl wertvoller Fingerringe im Gesamt¬
werte von 30 000 befanden, gestohlen.
Der Reisende hatte den Hoteldiener beauf¬
tragt , den Koffer vom Bahnhof zu holen.
Dieser führte auch den Auftrag aus und stellte
den Koffer in die Toreinfahrt . Der Rei¬
sende hatte niemand etwas über den Inhalt
des Koffers gesagt. Am andern Morgen
war der Koffer verschwunden. Man fand
ihn in der Güterhalle erbrochen auf. Ein
Teil der Ringe im Werte von 12—13 000 -N
und zwar merkwürdigerweise die von gerin-

, gerem Werte , war gestohlen, während die
wertvolleren noch vorhanden waren . Ueber

i den Täter fehlt jede Spur . Der Reisende
hat auf das Ergreifen des Diebes eine Be¬
lohnung von 300 -.ll ausgesetzt.

Tübingen  9 . Okt. (Grober  U n-
f u g.) Auf der Straße von Wannweil nach
Kirchentellinsfurt s cho ss e n drei junge
Burschen  vom Walde aus auf ein v o l l-
besetztes Tübinger Automobil
mit Revolvern . Die Kugeln gingen jedoch
fehl. Als das Auto langsam fuhr und die
Insassen Miene machten, umzukehren, er¬
griffen die Gesellen die Flucht.

Göppingen  9 . Okt. Der Feuer¬
bestattungs - Verein  veranstaltete
gestern eine kleine Feier zur Eröff¬
nung des Krematoriums.  Eine
Abteilung des Sängerbundes unter der Lei¬
tung des Rektors Stäbler trug einen Chor
vor, worauf der Vorsitzende des Feuerbestat¬
tungsvereins , I . Jllig , eine Ansprache hielt,
in der er über die Entwicklung des Feuer¬
bestattungswesens sprach und mit dem
Wunsche schloß, daß die Feuerbestattung bald
zur hauptsächlichsten Bestattungsart in Göp¬

pingen werden möge. An diese Ansprache
schloß sich eine Rezitation von Fräulein Eli¬
sabeth Martin an . Den Schluß der Feier
bildete wieder Chorgesang und Orgelspiel.
Darauf wurden die Neubauten und die Ein¬
richtungen, sowie die von verschiedenen Fir¬
men zur Schau gestellten Aschenurnen be¬
sichtigt. Um 4 Uhr fand die erste Feuer¬
bestattung statt.

Ulm 10. Okt. (Eine Riesen¬
flugmaschine .) Der Maschinenbauer
Rül hat mit Unterstützung des Grafen
Zevpelin eine Flugmaschine erbaut , deren
Körper je 22 Meter lang und breit ist. Die
Maschine ist als Doppeldecker gebaut und
die Tragflächen sind 125 Quadratmeter
groß. Zwei je vier Meter hohe Schrauben,
die mit Kettenantrieb in Umdrehung ver¬
setzt werden, sollen in Verbindung mit
einem starken Motor dem Apparat die
nötige Geschwindigkeitgeben.

Schramberg  10 . Okt. (Moder¬
ner Hochzeitsausflug .) Es dürfte
noch nicht allerorts bekannt sein, daß die
Automobilgesellschaftenihre Wagen auch an
Private , Gesellschaften rc. zu Sonderfahrten
gegen mäßige Preise vermieten . So machte
neulich eine Schramberger Hochzeitsgesell¬
schaft von 25 Personen mit dem Auto der
Schramberg-Oberndorfer Linie eine Luft¬
fahrt nach Eruol bei Haigerloch und abends
wieder zurück über Oberndorf nach Schram¬
berg. Der Mietpreis betrug pro Tag und
Kopf 4

Friedrichshafen  10 . Oktober.
Die Firma Escher und Wyß in Zürich baut
für Württemberg einen neuen Boden¬
see  d a m p f e r, der den Namen „Hohent¬
wiel " erhalten wird . Der Dampfer wird
in den gleichen Erößeverhältnissen wie die
neue „Friedrichshafen " konstruiert und wird
im April l912 in Angriff genommen. Im
Sommer 1913 soll die Indienststellung er¬
folgen. Der Kostenvoranschlag beläuft sich
ohne Saloneinrichtung auf 325 000

Berlin  10 . Okt. Die deutsche Kar-
roffe lernte  wird , wie die „Norddeut¬
sche Allgemeine Zeitung " schreibt, günstiger,
als bisher angenommen wurde, ausfallen.
Bei einem Ergebnis von 73 Prozent der
Mittelernte schwanken die Preise für weiße
Eßkartoffeln in Preußen gegenwärtig zwi¬
schen 2,5 und 3,8 -N pro Zentner ; die Klein¬
handelspreise sind allerdings gestiegen, das
Pfund kostete in Preußen im September
durchschnittlich 5,3, im Westen sogar bis
zu 7

Paris  10 . Okt. Der „Figaro"
schreibt: „Viele Leute schreien bei uns über

ging, gleichgültig guten Morgen . Vor der
Haustür kniete sie auf der Erde nieder , und
Johannes hörte, wie sie die Steinstufen zu
scheuern anfing.

Das war Lehrer Jessens zweites Kind,
seine Tochter Gesine, achtundzwanzig Jahre
alt — eine harte , alte Jungfer , mürrisch und
stets beschäftigt.

Und nun trat auch die zweite Tochter
ins Zimmer , die sechsundzwanzigjährige
Anna . Sie ging auf den Bruder zu und
reichte ihm die Hand. Dabei sah sie ihn
treuherzig aus einem blassen, feinen Gesicht
an , in dem die großen blauen Augen wie
Vergißmeinnicht standen.

„Immer noch das alte bei uns, " sagte
sie leise, und eine heiße Röte schoß ihr in die
eingefallenen Wangen.

Da stand der Bruder rasch aus und faßte
sie mit beiden Händen um den Kops und
küßte in heißer Mitleidswallung ihre kalteStirn.

Etwas später kam der Baker auf einen
Augenblick herein. Er hatte eine kleine
Paus« gemacht, während der die Kinder auf
d«m Schulhof« paarweise im Kreis» gehen
«utzte». Unterdessen atz der alt« schul,
Meister rasch«in paar Bissen trockenes Brot.

Johannes reichte ihm den Vutterteller.
Lächelnd schüttelte der Alte den Kopf.
„Nein , nein , mein Junge — das ist Aus¬
nahme bei uns , das gilt dem lieben East —
wir essen morgens keine Butter ."

Johannes war blaß geworden. „Vater!
Bin ich Dir ein Gast — bin ich nicht der
Sohn des Hauses? Denkst Du, ich möchte
es besser haben als ihr ?"

Aber der Vater sagte ruhig : „Nun ja,
wir können keine Sprünge machen; das
weißt Du ja , mein Sohn . Mutters letzte
Krankheit und die Beerdigung hat viel Geld
gekostet — und Anna ist schwach auf der
Brust und darf nicht viel mit ansassen —
und der arme Junge da ! Du weißt, Mutter
wollte nicht zugeben, daß er in die Anstalt
kam. Da muh man sich eben einrichten ; und
Du hast uns im letzten Fahre ja auch ab und
zu etwas Geld geschickt. Aber es werden bes¬
sere Zeiten kommen. Dafür haben wir Dich
ja» den großen Sohn , unsere Hoffnung."

Bat « und Sohn waren auf den Schul¬
hof atreten . Auf eine« Wink des Lehrers
kehrte« Me Kind« jetzt kn» Mm» -urAk»
voran käs MÄdche« , httrteryer die Knabe» .
Ordentlich angezoge» waren dis meisten,
wenn « a» auch dtv Arbeiterkinder von
denen der KkRner»nv der Hufner nicht sel¬

ten unterscheiden konnte. Fast alle sahen
gesund aus — wirkliches Elend gab es hier
wenig.

Und Johannes dachte, wieviel besser es
doch gar viele von ihnen hätten , als so ein
armes Lehrerkind, wenn die Eltern nicht sehr
praktische Leute waren und aus dem Schul¬
acker und Gartenland etwas Tüchtiges
herauszuwirtschaften verstanden.

Als letzter von den Jungen kam ein
schlanker, frischer Knabe vorbei — flachsblond
und rotwangig , mit offenen, stolzen Augen.
Den rief der alte Jessen heran.

„Komm' hier mal her, Meyer , und gib
dem Herrn die Hand. Sieh ', Johannes , das
ist mein fleißigster Schüler und ein braver
Jung ', der Krischan Meyer . Macht seinen
Eltern und dem lieben Herrgott Freude.
Was meinst Du, Junge , wenn Du eines
Tages ein Lehrer werden konntest? Möch¬
test Du das wohl?"

Da wurde Krischan Meyer puterrot.
^OG, nein, Her» Lehrer; ich bin ja der Ael-«ft « auf dem Hof und mutz einmal meines
Bakers Huf« Übernehmen, wenn ich groß
bin, And dann mW !« ich wohl mal Bauern-
vogk werden wie Bakers

(Uottsotzung fotzt.) _ ^ .
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Demütigung , weil die Regierung sich rüstet,
einen Teil des Kongo an Deutschland abzu¬
treten . Das ist sicher unangenehm , aber wir
wußten es und hatten das Prinzip bereits
seit Juli angenommen. Am ersten Tag der
Verhandlungen , sobald wir in eine Unter¬
handlung zu zweien eingetreten waren , muß¬
ten wir wissen, worum es sich handelte:
Freiheit der Aktion für Frankreich in Ma¬
rokko gegen Uebergabe kongolesischen Ge¬
biets an Deutschland. Es ist jetzt zu spät,
um darauf noch einzugehen, auch können
wir nicht mehr über das Prinzip der Kom¬
pensationen diskutieren , sondern nur über
deren Umfang. Mit gutem Willen und Ge¬
duld kann man zu einer für beide Länder
annehmbaren Lösung gelangen ." (An der
Eindringlichkeit dieses Zuspruchs mag man
die Stärke des zu bekämpfenden Widerstands
in Frankreich ermessen.)

Der italienisch -türkische ttrieg.
Mailand  10 . Okt. „Lorriere della

Sera " meldet aus Tripolis:  Ein An¬
schlag des Kommandos der Landungstrup¬
pen, den die Araber neugierig lesen, besagt,
Italien habe infolge der Fehler der Türkei
Tripolis beschießen müssen, habe aber dar¬

nach getrachtet, die Stadt , der es ein Regi¬
ment der Freiheit und der Gerechtigkeit
bringe , nicht zu schädigen. Der zum italieni¬
schen Vizegouverneur ernannte frühere Bür¬
germeister Hassan Caramanli , der durch seine
Autorität die muselmanische Bevölkerung zu
beruhigen wußte, hat die Stadt vor Plün¬
derung und Blutbad bewahrt . Da viele
türkische Offiziere im Hospital zurückgeblie¬
ben waren , in dem sie sich als Aerzte aus-
gaben, so wurde das Hospital zum Mittel¬
punkt der Spionage , die mit den geflüchteten
türkischen Truppen in Verbindung stand.
Daher verfügte Kommandant Cagni die
Ausweisung der Aerzte. Die militärische
Lage gibt nicht viel Anlaß zu Besorgnissen.
Häufig eintreffende Ueberläufer erklären,
die türkischen Truppen hätten keine Führer
und seien desorganisiert . Allnachts kommt
es trotzdem noch zur Alarmieruna . da die
türkischen Aufklärungstruppen sich der ita¬
lienischen Vorpostenkette zu ' nähern ver¬
suchen. Das Fort Sultania wurde in die
Luft gesprengt, nachdem die italienischen
Truppen es geräumt hatten.

Rom 10. Okt. „Eiornale d'Jtalia"
meldet, daß die Kabelverbindung mit Tri¬
polis wiederhergestellt worden ist. — „Tri-

buna " veröffentlicht ausführliche Einzelhei¬
ten über den Empfang des neuen Gouver¬
neurs von Tripolis , Admiral Vorea Ricci.
Die Konsuln Oesterreichs, Deutschlands, von
England , Frankreich, Spanien , Belgien,
Griechenland, Schweden, sowie der Nieder¬
lande und der Ver . Staaten machten ihm
ihre Aufwartung . Hundert arabische Häupt¬
linge waren ebenfalls zugegen. Der Gou¬
verneur bewies ihnen gegenüber väterliches
Wohlwollen und Aufmerksamkeit. Der
Ulema, der höchste Geistliche von Tripolis,
küßte ihm die Hand.

Rom 9. Okt. Wie „Agenzia Stefani"
meldet, hat die türkische Regierung auf Bit¬
ten des deutschen Botschafters in Konstan¬
tinopel die Massenausweisungen
der Italiener aufgeschoben.
Sie wird wahrscheinlich nicht mehr statt¬
finden.

Reklameteil.
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Amtliche and PrivatanMgm.
ZwlMgs-Berfteigerilug.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Gechingen
belegenen, im Grundbuch von Gechingen Heft 927 AbteilungI Nr. 1, 2, u. 3
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des
Richard Breitling, Kaufmanns in Nördlingen eingetragenen Grundstücke:

^/stel ungeteilt an der obgeteilten Hälfte an Gebäude Nr.179
1 s 23 qm Wohnhaus(Stockwerkseigentum), sowie
an 90 qm Scheuer und

2/stcl an der ungeteilten Hälfte an 2 3 70 qm Hofraum,
an der Dmfringer Straße;

2/stel ungeteilt an Parz.Nr. 179a: 49 qm Magazin und Hofraum daselbst;
2/stel ungeteilt an Parz Nc. 95/1: ln 05 qm Gemüsegarten in Gärten;

gemeinderärlicher Anschlag zusammen 1600
am Mittwoch , den SS. November 1S11, vormitt . 11 Uhr,

auf dem Rathaus« in Gechingen versteigert werden.
Der Versteigcrungsvermerk ist am 22. Juni 1911 in das Grundbuch

eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung

des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens
im Verfteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden, und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Verfteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendesRecht haben,
werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Gechingen, den 10. Oktober 1911.
Kommissar:

GrundbuchbeamterSchultheiß Ladner.

LlullAsrI -csnnslall , 9. Oktober 1911.

Von ckem beute erfolgten Docke ckes

Wilkelm 8ckim 01,
0 ^mns 8ia 1proke 88 or,

(krüiier in Lslw , Stuttgart Reslx ^mnssium,
Lsslinxen 2. I§.)

wercken Vervvnnckte unck Lelcannte in Kennt¬
nis gesetzt.

Im Î smen der Hinterbliebenen:

8i6gfi-ieä 8oiimil11.
Leerckigung: iVlittwoeb 2 Okr in Onlw.

LuabenavMe
von dm billigsten bis zu den best» , bei

L. Oeslvriin,
Hirsa«.

Sauberes, fleißiges

nicht unter 18 Jahren, kann sofort
etntreten. Wo, sagt die Red. ds. Bl.

Hodesanzeige.
Verwandten. Freunden und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Stickel
nach längerem Leiden im Alter von 55 Jahren sanft

, in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauern¬

den Htnterblieberen
der Bruder:

W. Stickel, Uhrmacher.
Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag in Stuttgart statt.

Aufruf und Bitte.
In den weiten Gebieten des österreichisch-ungarischen, sowie deS russischen

Reichs wird auch heute noch mit aller Gewalt daran gearbeitet, die deutschen
Schulen zu befestigen, den Kindern deutscher Eltern den Unterricht in ihrer
Muttersprache zu entziehen und somit den deutschen Nachwuchs fremdsprachlichen
Völkern zuzuführen. In Ungarn bestanden für die 2'/- Millionen deutscher
Bürger 1867 über!000 deutsche Volksschulen, heute noch 50. Aus den Steuer¬
geldern der deutschen Bewohner Ungarns werden nur magyarische Schulen
unterhalten.

Ist es hier rohe Gewalt, schamloser Rechtsbruch, so ist es in anderen
Gegenden, z. B. in Kleinasten, Syrien, Rumänien, Brasilien, die Unmöglichkeit
für eine dort angefiedelte kleine Zahl von wenigen deutschen Familien, aus
eigenen Mitteln deutsche Schulen für das Heranwachsende Geschlecht zu unter¬
halten.

Für diese Fälle arbeitet der Deutsche Schulverei« mit den von ihm
gesammelten Gaben. Er gibt armen Gemeinden Beiträge für deutsche Schulen,
er läßt deutsche Lehrer für diese Auslands-Schulen ausbilden, er hat selbständig
eine Anzahl deutscher Schulen in der Fremde gegründet und sorgt für deren
Bestand— 900 000 hat 1910 der deutsch-österreichische, 150 740 ^ der
reichS-deutsche Schulverein für diese Zwecke ansgegeben.

„Die Zukunft des deutschen Volkes hangt am letzten Ende davon
ab, wie viele Menschen anf der Erde deutsch spreche« werden".

Damit das deutsche Volk auch für die Zukunft seine Machtstellung
wahren kann, muß dafür gesorgt werden, daß möglichst überall dem Heran¬
wachsenden Geschlecht die deutsche Sprache und damit sein deutsches Volkstum
erhalten bleibt.

Wer ein Herz unter uns hat für die Erhaltung des deutschen Volkes
auch außerhalb der Reichsgrenzen, wem die Größe und Machtstellung des
deutschen Vaterlandes auch für die Zukunft am Herzen liegt, der möge eine
Gabe für den deutschen Schulverein gelangen lassen an

»r . LIKvrIisrÄ ÄLLlLlvr.

L.
Gabelrbag«

Stenographen-Verein.
Hmt- (Mittwoch,  9 Uhr,

im Schulgebäude
Mitgliederversammlung.

Wir ladm hierzu unsere Mitglieder,
sowie Interessenten für Stenographie
freundl. ein.

Der Vorstand.

Donnerstag, 12. Ott., im Kaffeehaus.
Merklingen.

Stroh,
von Haber und Weiten, mit Maschine
gedroschen und gepreßt, verkauft

I «.
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Kvlblvlvlll Or ^toniLv , I <v1iL« ir « i»<1 HttllrlvIiLviL,
^vlLxlq Û»^ rriLtl OroisL , LvttLvNLßx « HLILÄ VrLII,

ZrvÄr . V » » »» 8l,
SettükvrHVÄrLv , Lstt -Virvlivr,

lisek-Iüctigp, TsmvNon,
sisnlltüeköi' sm8tüelr uni! sbgspssst,

koNkllei'nû Isum, ünisitigung von kstton
emptieblt

kier §L88e.
Gsck2k>s « Ĝ6t>s » -a>ld>s « âpd>sGs ><ll̂ >sO«^ >K>s «-ck»td>ss Ĝid>s » <?>ld>sG

holdser UbemsmelisMBM2.6.
Bisher abgeschlossene Versicherungen. 1955 000 000 Mt.

, ausgezahlte Versicherungssummen 600 000 000 Mt.
, gewährte Dividenden . . . . 283 000 000 Mt.
Sehr niedrige Verwaltungskosten. Die hohen Ueberschüsse

kommen unverkürzt den Versicherungsnehmern zugute. Sehr günstige
Versicherungsbedingungen:

Unverfallbarkeit :: Wettpolice :: Unanfechtbarkeit
Unfern Mitgliedern bringen wir zur Kenntnis, daß wir neben

der von Herrn Lehrer Fr. Kübler verwalteten Agentur in Calw eine
zweite selbständige Agentur errichtet und deren Verwaltung

HerrnI. Knecht
übertragen haben.

Herr Knecht ist ebenfalls zur Vermittelung von Lebensver¬
sicherungen und zur Erteilung von Auskunft gerne bereit.

Gotha , den5. Oktober 1911.
Gothaer Lebeusoerstthenmgsbanka.G.

IrLULtodlell - Iritel»
«

«o
0Ü

sv»ra

2 .

tteintivli»««,' »su »dnsnetl — villig «»» sl » Aotilen un>> Ilok» I
In Heveen vten niit Vonleit -cu wsneeenvenl

LrbLItliob in den Loblsubaudiungsu:
Willi . Vtirxlvr . Lrisst j81» U»Ä.

I'elelou t r̂. 69.

Mllt -lIillemS §kIie
wie:

Herren -Hein- eir mit weißen und farbigen Einsätzen,
Nsrvral -Herren - « ab Damen -Heen- en,
Herren - and Vanien -Unterbeinklei - er,
Dnnkelgrane Unterkleider in leichteru. schwerer Qualität

rc. rc. rc.
DM* nur eigenes Fabrikat "MF

empfiehlt

Mize Ztreii!
Kehlspane, Zweispänner5 Mk.,

solange Vorrat reicht bei
vlankL 8to»,

mech Holzwarenfabrik.

Warmbron« OA. Leonberg.
Einen

verkauft

Schlacht-
sarren

Blinktez. „Krone"

Ein noch guterhaltenes

TMKlMkl
hat billig zu verkaufen, wer, sagt die
Red. ds. Bl.

l-iebhaber
eines zarten, reinen Gesichtesm.rosigem
jugendfrischem Aussehen und blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte
Steckenpferd-Lillenmilch -Seife

v. Bergmann<5 Co, Radcbeul
Preis ä St. 50 ferner macht der

Lilievmilch -Cream Dada
rote und spröde Hauti« einer Nacht
weiß und sammetwüch. TuLe 50 A

in Calw: H. Beißer; W. Winz; Ä.
Feldweg;R. Binder; Gg Pfeiffer;
Friedrich Lamparter; Friedrich
Wackenhuth; Heinr. Grntuer.

in Liebenzell: Apotheker Mohl.

eignet sieb bervor-
ragend lür

lünckervssebs,
deren ott scksrlen
Qeruck es beseitigt,

ebenso lür
llraobeovssvbe»
6s es stark desin-
lirierenci wirkt, 8lut,
Liter und sonstige
bartnsckige Llecken

beseitigt.

LrküItUeb
»mp tu

«unuut, »co^Ovssuuroiipl
NNeinig« Nebrill- aienV

. ifer vtsttfrarüfunlED

keokel 'L8Ieilb -8Ms

2ur Mltkereltllllg
empfehle ich

Is.KariMsa
sowie

lisilbr. k/Ioststost
— 1 Liter kommt auf 5—6 A —
den ich selbst probiert habe.

Lmi! Ksokgii.
>» 2abw,g Mn. 16. OUadarr«o»o»»a st»«en, e<!r ^

SsLOMk
«r NedHne»««» cL

ktauptLewiime

LMLIL Porton.ru-to rt
Lu dertelien6. »Ile v<Lu derteileu6. »Ile VerI«»Ut»e
steilen un<i ckte0en«r»I»eeatu«
1. rellVMilM . rnKji«^Atertrt»tr»»»« 6, relsto» I«I.

Lumpen,
altes Cisen und Metalle

kauft an
Karl Beckh, Hirsau,

Schleife.

kkelnkcke Lrectitbank
Filiale pkorrkeim.

lllctisnlrspital 95 000000 IVllc. — kisssrvon 18 500000 llllc.
iisuptsiiL: lllllliltlliLIItl.

Adresse kilr vepesekeui kostsvbsokkouto: Peruspreebsr
Oreditbauk. Larlsrubs dir. 727. dir. 2927, 2928 u. 2929.

Dasers unter Luweuduug der neuesten Lrrnngeuscbkittsll der leebuik
erbaute teuer - und diebessichere

ist uuuiuekr lertiggestsllt uuä wir smpfeblsu dis darin eingebautsu siserusu
8vI »r » LlLL» vL»vl?

unter selbstversebluss äer Llistsr uuä Llitversekluss äsr 8uuk — kür die
-Vilkbewutirung von Wertpapieren , Sckmuekgegenstänllen , ü ^potkeken
urkunllen , lestamenten etc . rur geü. Leuütrinu^, sowobl kttr ständig , als
aueb über dis RsissLsit . Wir üdsruebmea auvli dis

V « rHv» I»rULiLKs»r»Ä V « rHV» 1lUu» K VOIL
p » x1vrvi » 1»

und vermitteln den

«nÄ Vvrk » U»L vaik LiLkvLtvi»
» »11 U»ittü L8rsvi »» o1iL

ru den billigsten Sätreu.
-tnna bme von Depositengeldern mit Ulld ebne Kündigungsfrist,
Ausgabe von 8parbüctiern,
Ausstellung von tireüitbrieken , sowie vou IVelt ^ irkular -Kreciit-

brieten , Ladlbur au allen DnuptplätLeu der Welt,
öescbakkung und Unterbringung von li ^potkekengeläern,
Lrökknung laukenäer Recdnungen mir uud obus Lreditgewäbrnug.

Lv8orKUU »L sK» I»lLII»« » 8lK « IL^ « 8vsk » Ltv
L« Ir« « Iai »1v8lvi » LvLInAnvtxvi ».

Druck der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Calw.Telephon Nr. 9.
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